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Prolog

Ich:  Hallo Papa, was soll ich schreiben?

Papa: Du weißt doch, was unser Talent ist: die Menschen mit 
unseren Dialogen zu inspirieren. Worüber hast du am 
meisten in diesem Jahr mit mir gesprochen?

Ich:  Über meine Heilung. Mein spiritueller Weg, mich selbst 
zu finden und alte Themen zu heilen.

Papa: Dann schreib doch darüber. Ich werde dir helfen.

Ich:  Papa, was ist Heilung aus Sicht der geistigen Welt?

Papa: Heilung ist definitiv nicht Symptomfreiheit aus unserer 
Sicht. Heilung ist, Verstehen und Erkennen, was uns 
krank gemacht hat und vor allem innerer Frieden.

Ich:  Wie kommt man dahin?

Papa: Da gibt es viele Wege, aber kein Weg führt daran vorbei, 
nach innen zu gehen und sich selbst zu begegnen. Wie 
man das macht, dazu gibt es verschiedene Pfade und 
Möglichkeiten. Manche finden Zugang zu sich selbst 
über die Natur, manche über Meditation und andere 
benötigen Hilfe durch Coaches oder Pflanzenmedizin. 
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Wie viel mehr hast du geliebt ?

Du hast viele Wege ausprobiert und jeder einzelne Weg 
hat dich immer einzelne Teile entdecken und verstehen 
lassen. Es gab nichts, was falsch war. Manches hat nur 
mehr geholfen als anderes. Aber alles war wichtig. Es 
gibt keine Rückschritte, wenn man einmal losgelaufen 
ist. Jeder Schritt ist immer ein Schritt vorwärts. 

Ich:  Aber warum das Ganze überhaupt? Es ist so viel Arbeit 
und am Ende stirbt man ja eh und ist dann wieder in der 
geistigen Welt als Seele heil.

Papa: Weil der Weg schon kostbar ist. Weil jeder Schritt der 
Selbstentdeckung, der Selbstheilung einen fühlen lässt, 
wie wundervoll das Leben ist. Und ist das nicht der 
Sinn, warum wir dieses Leben gewählt haben – mit all 
seinem Leid und allen Aufgaben? Wir möchten uns le-
bendig fühlen, weil wir keinen Stillstand möchten, weil 
wir alle einen inneren Motor haben und auch, weil wir 
all diese Erfahrungen als Imprägnierungen mit auf die 
andere Seite nehmen.

Ich:  Papa, hast du denn viele dieser Imprägnierungen mit-
nehmen können?

Papa: Ja, auch wenn ich nicht wie du so viele Seminare, 
Selbstentwicklungskurse und Selbstheilungsmethoden 
besucht und gelernt habe, und viele Dinge in mir nicht 
sehen konnte oder wollte, habe ich mich doch immer 
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wieder von neuem kennengelernt und weiterentwickelt. 
Ich tat das mehr über das, was ich im außen machte, 
als dass, was ich im Inneren verstand. Aber auch die-
se Wege, die ich ging, hatten etwas mit Selbsterfahrung 
und Heilung zu tun.

Ich:  Aber Papa, du warst mit dir selbst nicht wirklich im Rei-
nen und hast die alten Themen nie heilen können, oder?

Papa: Nicht so, wie du es machst, aber ich war zum Schluss 
auch im Reinen mit mir, daher bin ich zuletzt auch sehr 
schnell gestorben. Ich habe nur niemandem an meinem 
inneren Prozess teilhaben lassen, da mir vieles selbst 
auch nicht bewusst war.

Ich:  Was ist dann der Unterschied, ob ich unbewusst oder 
bewusst heile?

Papa: Wir alle bestehen aus Bewusstsein und wenn ich be-
wusst den Entschluss treffe, in die Tiefen meiner See-
le zu tauchen, um mich auch mit den unangenehmen 
Teilen auseinanderzusetzen, hat das eine viel größere 
Kraft. Die Energie folgt immer dem, worauf wir unser 
Bewusstsein lenken. Daher ist es wichtig darüber zu le-
sen, wie wir mit Hilfe unseres Bewusstseins Heilung in 
unsere Themen bringen können.
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Warum ein Buch 
über Heilung 

Das Thema Selbstheilung beschäftigt mich seit meinem drei-
zehnten Lebensjahr, als meine psychosomatischen Probleme 
begannen.

Meine Taten und Gefühle verstand ich nicht mehr und ich 
verliebte mich damals in einen 42-jährigen Lehrer, der seine 
Machtposition missbrauchte. Ich spürte immer den Drang, 
Dinge zu klauen, obwohl ich alles hatte, was ich wollte, hasste 
meinen Körper und fing an, mein Essen und mein Gewicht zu 
kontrollieren. Auch fing ich heimlich an zu rauchen und Al-
kohol zu trinken, obwohl es mir nicht schmeckte, schrieb tod-
traurige Gedichte und hatte das Gefühl, als ob mich ein grauer 
Schleier aus Schwere und Traurigkeit umhüllte.

In den darauffolgenden 30 Jahren bis heute habe ich unzäh-
lige Bücher verschlungen, Therapien gemacht, Selbstheilungs-
seminare besucht, Ausbildungen gemacht, Techniken selbst 
entwickelt, um das, was ich in meiner Kindheit erlebt habe und 
das, was an Folgetrauma noch entstanden ist, zu verstehen und 
zu heilen.

Damit du ein Gefühl dafür bekommst, wovon ich spreche, 
ganz kurz meine Trauma-Geschichte: 

Ich wurde 1980 geboren. Meine Mutter war Hausfrau und 
kümmerte sich mit all ihrer Liebe um mich und später um 
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meine Schwester. Mein Vater arbeitete viel und war selten zu 
Hause. Meine Eltern hatten keine glückliche Beziehung. Mei-
ne Mutter war sehr unsicher, litt an Depressionen und hatte 
ihre gewaltvolle Kindheit nie verarbeitet. Mein Vater war ein 
Macher und hatte narzisstische Züge; er brauchte das Gefühl, 
gebraucht zu werden, war aber ein sehr liebevoller Vater.

Als ich 5 Jahre alt war, und später nochmals als Sieben-
jährige, verbrachte ich jeweils eine Woche allein bei meinen 
Großeltern. Mein Opa war Alkoholiker und sadistisch. Er 
missbrauchte mich während meines ersten Besuches und er-
stickte mich mit einem Kissen. Dieses Nahtoderlebnis habe ich 
in meinem ersten Buch und in mehreren Videos beschrieben. 

Dieser erste Besuch hinterließ bei mir ein großes Problem 
hinsichtlich des Vertrauens in Menschen, Ängste vor dunklen 
Kellern und Spinnen und mehrere Dissoziationsprozesse, in 
denen ich meinen Körper nicht mehr spüren konnte. Der Miss-
brauch beim zweiten Besuch mit 7 Jahren fand gemeinsam mit 
zwei seiner Freunde in einer Gartenhütte statt, in der ich stun-
denlang eingesperrt und misshandelt wurde. Bei diesem Er-
lebnis war nicht die Todesangst das Traumatisierende, sondern 
die Selbstverständlichkeit der Gewalt der drei Männer, die 
Brutalität der Vergewaltigungen und ihr perfides Verhalten.

Der Auslöser eines Traumas kann vielfältig sein: Drohun-
gen, nicht darüber reden zu dürfen, Demütigung, Ausgelacht 
werden, körperliche und sexuelle Gewalt. Die Folge – und 
somit das Trauma – zeigt sich als Angst und durch die Ab-
spaltung bestimmter Seelenanteile, um nicht verrückt zu wer-
den. Es gibt viele verschiedene Ebenen, auf denen ein Trauma 
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Wie viel mehr hast du geliebt ?

stattfindet. Und weil ich so viele Ebenen des Traumas erlebt 
habe, kenne ich auch viele Möglichkeiten, Trauma auf den ver-
schiedenen Ebenen zu heilen. Ich habe 30 Jahre lang Stück für 
Stück, Zwiebelschicht für Zwiebelschicht, Heilung in mein Le-
ben gebracht, wovon ich dir in diesem Buch berichten möchte.

Auch werde ich immer wieder den Blickwinkel der geisti-
gen Welt hinzuziehen, da wir zum einen unsere Ebene der Du-
alität und Bewertung als Mensch manchmal verlassen müssen, 
um einen höheren Zusammenhang zu verstehen, zum anderen 
weil mich die geistige Welt damals in den schlimmsten Mo-
menten, die ich erlebt habe, gerettet hat.

Meine Beschwerden, die ich im Laufe meines Lebens hatte:

• Magengeschwüre
• Essstörungen
• Depressionen
• Autoaggressionen (Selbstverletzung)
• Alkoholproblem
• Hautkrankheiten 
• Chronische Nebenhöhlenentzündung
• Chronisches Erschöpfungssyndrom
• Fibromyalgie
• Herzrasen, Herzrhythmusstörungen
• Panikattacken
• Chronische Gelenkschmerzen
• Arthrose in Gelenken
• Krämpfe und Lähmungserscheinungen
• Tremor/Zittern
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• Schlafstörungen
• Luftnot, Erstickungsanfälle
• Nahrungsmittelunverträglichkeiten
• Reizdarmsyndrom
• Immunschwäche

Das sind nur ein paar meiner Beschwerden, die ich meist eine 
längere Zeit hatte und wenn auch manche davon Symptom-
komplexe waren, hatte jedes Symptom eine andere Aufgabe 
und einen anderen Hintergrund, auf den es mich aufmerksam 
machen wollte. Und erst, als ich es verstand, konnte das Sym-
ptom gehen.

Dieses Buch besteht aber nicht primär aus meiner persönli-
chen Heilungsgeschichte, sondern aus Dialogen, die ich in den 
letzten Jahren mit meinem verstorbenen Vater geführt habe. 
Mein Vater ist 2014 an Krebs gestorben und ich habe nach 
seinem Tod begonnen, mit ihm medial zu schreiben. Mithilfe 
einer Meditation gehe ich in einen leicht veränderten Bewusst-
seinszustand, verbinde mich mit der Seele meines Vaters und 
schreibe am Laptop mit ihm Dialoge. Die Sätze, die er mir 
telepathisch übermittelt, gehen immer durch meinen Filter, da 
ich nicht in einer Tieftrance bin, dennoch sind es Aspekte und 
Sätze, die ich, als Nina, so meist nicht denke. Zudem zeigt er 
mir andere Blickwinkel auf meine Themen und Probleme, wo-
durch ich viel gelernt und geheilt habe. 

Durch dieses Buch möchte ich dich an unseren Dialogen 
teilhaben lassen. Vielleicht inspirieren oder berühren sie dich 
auch so wie mich. Vielleicht werden dich manche Dialoge auch 
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Wie viel mehr hast du geliebt ?

verwirren, manche werden sich gegenseitig widersprechen 
oder Ansichten enthalten, die du befremdlich findest. Das ist 
in Ordnung. Bei der Kommunikation mit der geistigen Welt 
kann man manches nicht mit dem Verstand begreifen. 

Wenn man sich einmal mit der Quantenphysik beschäftigt, 
die längst bewiesen hat, dass in Wirklichkeit weder Raum noch 
Zeit existieren, merkt man sehr schnell, dass man als Mensch 
mit seinem Denken an eine Grenze stößt. Manches werden wir 
nie zu 100 Prozent aufklären oder begreifen können. 

Und auch diese Dialoge sind immer nur ein Eindruck, ein 
kleiner Versuch, sich komplexen Themen aus einem anderen 
Blickwinkel zu nähern. Sie haben keinen Anspruch auf Wahr-
heit oder Vollständigkeit. Sie wurden ohne Bewertung ge-
schrieben und weitergegeben. Nimm dir einfach das heraus, 
was dich berührt und sich für dich – in diesem Moment – stim-
mig anfühlt.

Die geistige Welt versteht unsere Sorgen und Probleme, hat 
aber dennoch oft eine andere Sichtweise darauf, da die See-
len keinen Körper, keine Schmerzen oder Sorgen mehr haben. 
Sie können uns helfen, auch schon zu unseren Lebzeiten einen 
anderen Blickwinkel auf unser Leben einzunehmen. Ich wün-
sche dir viel Freude und wertvolle Erkenntnisse beim Lesen. 

Deine Nina
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Wir tragen alle den Schatz
der Erinnerung an unsere Vollkommenheit

tief in unserer Seele. 

Die Farben der Seele
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Der geheime Plan

Es war einmal ein kleines Mädchen. Es war sehr abenteuerlus-
tig und mutig. Es kannte ein Land aus den Erzählungen seiner 
Oma, in dem es den Menschen sehr schlecht ging. Die Oma 
hatte erzählt, dass in diesem Land alle ganz traurig aussehen 
würden, dass alle Menschen grau gekleidet seien, mit gesenk-
tem Kopf umherliefen und keiner lächelte.

Da schmiedete das kleine Mädchen einen Plan. Es wollte in 
dieses Land reisen, um den Menschen die Farben zu zeigen. Es 
sah an sich hinab und hatte ein Kleid in Regenbogenfarben an. 
Die Haare des Mädchens hatten hundert verschiedene Farben 
und selbst seine Haut schimmerte in tausend Tönen. So dachte 
das Mädchen: »Ich muss nur in dieses Land reisen und schon 
sehen die Menschen, dass die Welt und jede Seele aus Farben 
und Licht besteht und sind bestimmt wieder fröhlich.« 

Gesagt, getan. Es machte sich auf den Weg in dieses ent-
fernte Land. Es lief viele Tage und Nächte. Je näher es die-
sem Land kam, umso müder wurde das Mädchen. Es wusste, 
es durfte jetzt nicht aufgeben, aber jeder Schritt fiel schwerer 
und schwerer. Unter einem Baum am Wegrand wollte es sich 
nur ein wenig ausruhen, um dann gestärkt weiterzugehen. Es 
schlief kurz ein und als es erwachte, fühlte es sich noch müder. 

Da erst fiel dem Mädchen auf, dass die Farben seines Klei-
des verblasst waren. Schnell stand es auf und lief weiter auf 
das Land zu. Es wusste nicht, was mit ihm geschieht, aber 
es kannte noch seine Mission, die es weiter trieb. Es musste 
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Die Farben der Seele

doch den Menschen die Farben und die Fröhlichkeit bringen. 
Endlich im Land angekommen war das Mädchen unendlich 
erschöpft und müde. Alles um es herum war grau in grau. Und 
auch das Kleid des Mädchens, seine Haut und seine Haare wa-
ren grau. Es konnte sich plötzlich nicht mehr daran erinnern, 
warum es hier war. 

Das Mädchen ging zu einem Haus, von dem es instinktiv 
wusste, dass es sein Zuhause war, traf andere Menschen, die 
es meinte, zu kennen und begann einen Alltag zu leben, von 
dem es merkte, dass es ihm schon seit Jahren nachging. Es 
wusste, dass es irgendeine Aufgabe hier hatte, konnte sich aber 
nicht mehr daran erinnern, welche das war. Die Mutter des 
Mädchens war krank, der Vater hatte Sorgen und es kümmerte 
sich, wann immer es konnte, um seinen kleinen Bruder.

An einem Tag, als es seiner Mutter noch schlechter als sonst 
ging, ging es mit seinem Bruder hinunter an den kleinen Bach 
hinter dem Haus. Das Mädchen hatte keine Kraft, ihm etwas 
zu erzählen und keine Lust, mit ihm zu spielen. Ganz tief in 
sich spürte es aber den Drang, etwas zu verändern. Traurig 
schaute es aufs Wasser des Baches und sah eine kleine Libelle, 
die über das Wasser auf das Mädchen zuflog. In ihren grauen 
Flügeln spiegelte sich das Wasser und für einen Moment nahm 
das Mädchen etwas wahr, das es völlig vergessen hatte. Die 
Farben des Regenbogens!

Es sah in der Libelle seine eigenen Farben vom Ort jenseits 
dieses Landes und erinnerte sich an den Plan, den es einst ge-
habt hatte. Das Mädchen erzählte seinem Bruder von den Far-
ben der Kleider, der Haut, der Haare – den Farben der Seelen. 
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Wie viel mehr hast du geliebt ?

Sein Bruder staunte und auch er erinnerte sich plötzlich, dass 
er davon schon einmal gewusst hatte. 

Er sah an sich hinab und sah die Spiegelungen der Erinne-
rung der Farben an seinen Händen. Zusammen entwickelten 
sie an diesem Tag unten am Bach einen Plan, einen zweiten 
Plan. Sie würden nicht eher Ruhe geben, bis sie den Menschen 
von den Farben ihrer eigenen Seelen erzählt und Freude in die-
se Welt gebracht hatten. 

Und so schlummert in jedem Mädchen und jedem Jungen 
in uns noch dieser geheime Plan der Farben des jenseitigen 
Landes und unser Versprechen, ihn in diese Welt zu bringen.

Die Schwingungs-
frequenz der Heilung

Ich:  Papa, was ist leicht an dem Thema Heilung? Was be-
rührt von tiefstem Herzen aus? Was soll der Titel des 
Buches beinhalten? Was inspiriert?

Papa: Das, was du im Herzen trägst. Was ist Heilung für dich?

Ich:  Freiheit, ich selbst zu sein. Die Kostbarkeit meiner eige-
nen Seele. Die Liebe zur Unendlichkeit. Getragen sein 
von meiner Anbindung an die geistige Welt. Das Ge-
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fühl heimzukommen, wenn ich mit dir schreibe, wenn 
ich meditiere. Ich spüre mich selbst und mein Leben 
über dich und den Kontakt zum Jenseits. Ich fühle mich 
getragen von euch und doch bei mir selbst. Ich fühle 
Frieden in mir. Frieden in mir, das ist, glaube ich, der 
Schlüsselbegriff. Freiheit und Frieden in mir und mei-
nem Herzen.

Papa: Spürst du was?

Ich:  Ja, mein Herz wird leicht, ich fühle mich ruhig und 
glücklich. Alle Beschwerden sind verschwunden.

Papa: Du bist jetzt auf der Schwingungsfrequenz deiner Hei-
lung!

Ich:  Ist diese Frequenz bei jedem Menschen dieselbe?

Papa: Die Frequenz ist dieselbe, aber der Weg dorthin ist indi-
viduell. Wenn du mit deinem Ego, deinem Wunsch, wie 
es eigentlich sein sollte, aus dem Weg gehst, machst du 
den Weg der Heilung frei. Dein Kopf und Wunschden-
ken blockieren die Heilung.

Ich:  Wie gehe ich aus dem Weg?

Papa: Werde zum Beobachter, nicht zum Bewerter. Beobachte 
deine Gedanken, ohne dich damit direkt zu identifizie-
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ren. Beobachte deine Beschwerden, deine Gefühle, lasse 
sie kommen, sehe sie dir an, lasse sie da sein, sich mit-
teilen und lasse sie wieder gehen. Wie bei einem Film. 
Etwa so: »Ach spannend, da ist gerade eine Wut auf die 
Situation, die macht Beklemmung und Unruhe, jetzt 
fühle ich mich hilflos, spannend, jetzt lege ich mich aufs 
Bett und lasse das Gefühl in seiner ganzen Intensität zu 
und jetzt fließt es wieder aus meinem Körper heraus.«

Ich:  Wie soll man das im Alltag umsetzen?

Papa: In dem man es in den ruhigen Momenten übt und dann 
zum Beispiel beim Einkaufen oder im Gespräch mit an-
deren abrufen und in Sekunden umsetzen kann.
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Jeder Gedanke, jedes Gefühl, 
das ausgesendet wird, 

ist Schwingung und bahnt sich 
seinen Weg in die Verwirklichung. 

Alles ist Energie
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Schwingung und 
Energie

Alles ist Energie. Wenn man sich ein wenig mit der Quanten-
physik beschäftigt oder auch mit meiner beruflichen Herkunft 
des englischen Spiritualismus, weiß man, dass alles auf un-
serer Erde reine Energie ist. Auch die letzten Teilchen – die 
Atome – bestehen selbst wieder aus 90 Prozent reiner Energie. 
Also ist auch das, was wir als Materie bezeichnen, letzten En-
des Schwingung und Energie. Das heißt, alles ist veränderbar. 
Es gibt viele tolle wissenschaftliche Bücher, in denen das ge-
nauer erklärt wird, daher möchte ich jetzt nicht weiter darauf 
eingehen. Mir ist wichtig, dass du weißt, dass Energie verän-
derbar ist, aber nicht auflösbar.

Papa: Wenn man gestorben ist, sieht man das erste Mal wirk-
lich klar den Zusammenhang zwischen Gedanken, 
Gesagtem und den Auswirkungen auf diese Welt. Es 
ist wirklich faszinierend. Ein Satz, den jemand denkt, 
sieht – betrachtet aus der geistigen Welt – wie ein schim-
mernder Faden aus. Je öfters dieser Gedanke gedacht 
wird, umso stärker und intensiver wirkt dieser Faden. 
Der Faden ist auf der einen Seite mit dem Menschen ver-
bunden und läuft auf der anderen Seite ins Universum. 
Je stärker dieser Faden ist, umso wahrscheinlicher ist es, 
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dass das andere Ende irgendwo andockt, hängenbleibt 
oder sich um etwas windet und dann zu sich zieht. Ich 
sehe diese Fäden als rot schimmernde Seile.

Ich:   Das ist spannend. Und was ist mit den Gefühlen?

Papa:  Die Gefühle sehe ich als blau-türkisfarbene Fäden. Auch 
diese laufen vom Menschen, aus dem Herz kommend, 
ins Universum. Je nach Stärke passiert auch dort das-
selbe wie mit den Gedankenfäden. Am intensivsten zu 
beobachten ist es, wenn sich ein Gedankenfaden mit 
einem Gefühlsfaden zusammentut. Dann entsteht eine 
Art Spirale, wie eine Helix, und diese hat viel mehr 
Wirkung als ein Faden allein. Es sieht aus wie eine Art 
DNA-Struktur, die neues Leben erschafft.

Ella oder die Suche 
nach sich selbst

Ella saß am Strand, es war schon Herbst, aber dennoch hatte 
die Sonne noch Kraft. Sie zog die graue Strickjacke aus und 
ließ die Sonne ihre Arme wärmen. Schon lange hatte sie keine 
menschlichen Berührungen mehr auf den Armen gespürt, da-
her sog sie die Wärme und die Berührung der Sonne förmlich 
in ihr Herz ein. 




